
Mit der Nummer 1/2019 halten Sie die 
neueste Ausgabe von „D’Handwierk“ in den 
Händen. Mit einer Auflage von 8 500 Exempla-
ren richtet sich „D’Handwierk“, als gemein-
same Publikation von Fédération des Artisans 
und Chambre des Métiers, vorrangig an 
Handwerksunternehmen und Entscheidungs-
träger aus Politik und Wirtschaft. 

Neben einer frischeren Aufmachung bietet 
das neue „D’Handwierk“ eine klarere Struk-
tur. Chambre des Métiers und Fédération 
des Artisans, respektiv die angeschlossenen 
Berufsverbände, verfügen nun innerhalb des 
Magazins über eigene Bereiche, was zur Über-
sicht beiträgt. Beide Handwerksorganisationen 
werden die Aktualität und die Entwicklungen im 
Handwerk aus ihrem Blickwinkel beleuchten. 

Das neue „D’Handwierk”, 
das Magazin für das Handwerk.

Mit dem neuen „D’Handwierk“ wollen 
wir aber auch näher an die Aktualität in 
den Handwerksunternehmen rücken, indem 
wir mit „Business News“ eine neue Rubrik 
geschaffen haben, wo Neuigkeiten aus Ihren 
Unternehmen veröffentlicht werden können. 

Das neue Konzept von „D’Handwierk“ 
wurde in enger Zusammenarbeit mit Régie.lu 
der Groupe St. Paul erstellt, die sowohl 
für die Anzeigenverwaltung als auch für 
die Produktion von „D’Handwierk“ zuständig 
sein wird. 

„D’Handwierk“ ist das Magazin und Sprachrohr 
des Luxemburger Handwerks. Mit unserer neuen Zusam-
menarbeit mit Régie.lu und dem modernen Layout, wollen 
wir noch näher an die dynamische Charakteristik des 
Handwerkberufes herankommen.“ 

Christian Reuter
Secrétaire général adjoint
c.reuter@fda.lu
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Avec le numéro 1/2019, vous tenez en mains 
la première édition du nouveau « D’Hand-
wierk ». Tirée à 8.500 exemplaires, « D’Hand-
wierk » est la publication conjointe de la 
Fédération des Artisans et de la Chambre 
des Métiers, qui s’adresse principalement 
aux entreprises artisanales et aux décideurs 
politiques et économiques. 

En plus d’un look plus frais, le nouveau  
« D’Handwierk » propose une structure plus 
claire. La Chambre des Métiers et la Fédéra-
tion des Artisans, ainsi que ses organisations 
professionnelles, disposent maintenant de 
leurs propres sections au sein du magazine, 
ce qui contribue à une meilleure orientation 
du lecteur. Les deux organisations 
artisanales apporteront leurs éclairages et 

Le nouveau « D’Handwierk », 
le magazine de l’artisanat.

points de vues sur l’actualité et l’évolution 
de l’artisanat. 

Avec le nouveau « D’Handwierk » nous 
voulons aussi nous rapprocher de l’actualité 
des entreprises artisanales en proposant 
la nouvelle rubrique « Business News », au sein 
de laquelle les actualités des entreprises 
peuvent être publiées. 

Le nouveau concept de « D’Handwierk » a été 
créé en étroite collaboration avec Régie.lu 
du Groupe Saint-Paul, qui sera responsable 
de la gestion des annonces et de la production 
du support. 

Das Handwerk ist mit rund 7 300 Betrieben 
der größte Arbeitsgeber in Luxemburg und 
damit ein fester und wichtiger Wirtschafts-
faktor im Land. Mit dem neuen „D’Handwierk“, 
wollen wir dies noch stärker vermitteln!“ 
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ÉDITORIAL

IST DENN SCHON WAHLKAMPF?!
Die große Auseinandersetzung der Ideen, wie Wahlkampf auch gerne dargestellt wird, beginnt in dieser
Legislaturperiode außerordentlich früh.

Bereits imDezemberwiederholten insbesondere die LSAP-Vor-
wahlkämpfer Schneider und Schmit die absurde OGBL-For-
derung nach einer 10%igen Erhöhung des Mindestlohns und
übersahen bei aller Begeisterung völlig, dass dadurch mehr
Probleme entstehen als gelöst werden, und dass insbesondere
das sowieso arg strapazierte „Armutsrisiko“ durch besagte
Maßnahme keineswegs strukturell verringert werde.

Doch es kam noch besser: Arbeitszeit, Sonderurlaube,
52 Wochen… Tatsächlich schien zur Jahreswende insbeson-
dere bei der LSAP und immerhin 10 Monate vor der Wahl ein
Wettstreit der Wahlgeschenke entbrannt zu sein, um ja den
engsten Schmusekurs mit den Gewerkschaften zu fahren.

Innerhalb nur einer Woche fielen Mitte Januar gleich drei
amtierende Minister um, davon 2 von der DP, als es darum
ging, sich bei der wichtigsten „Wählergewerkschaft“ einzu-
schmeicheln, nämlich der CGFP.Und das ganz ohneNot, denn
erfreulicherweise hatten bis dahin sämtliche große Parteien
nicht auf das unverschämte Ultimatum der CGFP im Zusam-
menhang mit deren Forderungen reagiert, so dass die Beam-
tenvertretung riskierte, entweder ins Leere zu laufen oder aber
ihreMobilisierungsfähigkeit demonstrieren zumüssen.

Doch sorgten wie gesagt genügend Minister dafür, dass es
nicht zu einer solchen Peinlichkeit kam. Den Anfang machte
Erziehungsminister Claude Meisch, als er ankündigte, die
Praktikumsdauer für angehende Lehrer zu kürzen. Am glei-
chen Tag erklärte dann die DP-Präsidentin und Familien-
ministerin Corinne Cahen etwas überraschend, die dreijäh-
rige „Stagezeit“ beim öffentlichen Dienst für überholt und
schlug vor, das berufliche Anfangspraktikum auf ein Jahr zu
beschränken. Somit war das Herzstück der Beamtenstatuten-
reform zumindest angeschossen, mittels welcher doch eigent-
lich eineAnnäherung der Anfangsgehälter an den Privatsektor
hätte stattfinden sollen. Dieser Steilvorlagemusste derMinister
des öffentlichen Dienstes Dan Kersch natürlich etwas entge-
gensetzen und so kündigte er an, auch im öffentlichen Dienst
denMutterschaftsurlaub nach der Geburt auf zwei Monate zu
erhöhen, ganz sowie es seit knapp einemMonat bereits imPri-
vatsektor der Fall war.

Die große Auseinandersetzung der Ideen ist im Moment also
eher ein gegenseitiges Überbieten mit Wahlgeschenken. Diese
werden zwar gerne genommen, Anerkennung in Form von
Stimmengewinnen ernten die politischen Nikoläuse dadurch
aber eher selten. Auch nicht beiGewerkschaften – hier ist es eher
so, dass gleich die nächste Forderung die eben erfüllte ablöst.

Der Wähler urteilt eigentlich weniger über die vergangene
Legislaturperiode, und auch gemachte Versprechenwollen auch
erst einmal in trockene Tücher gebracht werden. In der Wahl-
kabine fällt derWähler vor allem einUrteil darüber, ob er es der

Partei oder demKandidaten zutraut, in den kommenden 4 oder
5 Jahren das Schiff in einem unsichereren Umfeld auf Kurs zu
halten. Unter diesem Blickwinkel punkten dann jene Kandida-
ten, die bereit sind, die großen politischen Themen anzupacken
anstatt mit ungedeckten Schecks um sich zu werfen.

Luxemburg steht vor großen Herausforderungen. Das auf
Bevölkerungs- und Arbeitsplatzzuwachs beruhende Wachs-
tumsmodell stößt an seine Grenzen. Mobilität, Wohnen,
Altersversicherung, Platz für dieWirtschaft, Aus- undWeiter-
bildung imdigitalen Zeitalter sind alles Themen, dieman in der
kommenden Legislaturperiode angehenmuss.

Luxemburg wird auch in Zukunft auf ein dynamisches Wirt-
schaftswachstumangewiesen bleiben.Wenn diesesWachstum
nicht mehr über die demographische Entwicklung gestemmt
werden kann, muss an anderen Schrauben gedreht werden.
Die offensichtlichste und von der Politik bislang am meisten
geschmähte Schraube ist die der Produktivität. Und hier liegt
dann auch gleich einHauptproblem: rechnetman nämlich den
Finanzplatz aus der gesamtwirtschaftlichen Produktivitätsent-
wicklung herauswird klar, dass es eigentlich keinerlei Produk-
tivitätszuwächse zu verteilen gibt.

Ein ähnlich schwarzes Bild ergibt sich bei der Unternehmens-
rentabilität: hier liegt Luxemburg im europäischen Vergleich an
letzter Stelle bei denUnternehmen außerhalb des Finanzsektors.

Natürlich müssen die Unternehmen vor allem selber für ihre
Produktivität sorgen, Stichwörter sind hier Qualifikation und
Innovation. Die Politik steht jedoch auch in der Verantwor-
tung, damit das politische Umfeld den Anforderungen der
Zeit gewachsen ist. Dazu gehören flexible Arbeitszeitmodelle
ebenso wie die Verringerung der Bürokratie oder konsequente
Investitionen in Aus- undWeiterbildung, um nur diese Fakto-
ren zu nennen.

Natürlich sind das Themen, die nicht jedem gefallen und kon-
trovers diskutiert werden müssen. Die Parteien müssten den
Wählern aber so weit vertrauen, dass sie ihnen eine solcheDis-
kussion zumuten können. Doch dafür müssten sie zu allererst
einmalWahlprogrammeüberlegen und ausarbeiten und durch-
diskutieren, anstatt sie vor laufender Kamera zu improvisieren!
Wer traut sich, denAnfang zumachen indem sie beispielsweise
der CGFP einen Korb gibt?

Romain SCHMIT | Secrétaire Général

T +352 42 45 11 - 26 | E r.schmit@fda.lu
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A n z e i g e

Un Lectorat :

. Majoritairement luxembourgeois.  De dirigeants et décideurs d’entreprises.  De décideurs dans les ministères, 
 administrations communales, société civile

MICHEL RECKINGER, PRÉSIDENT DE LA FÉDÉRATION DES ARTISANS

Une organisation professionnelle dynamique 
pour un secteur artisanal fort.

Spéciale offre1 5+1 de Bienvenue dans le magazine D’Handwierk.

1OFFRE VALABLE JUSQU’AU 15 FÉVRIER 2019Renseignements : Tél. : (+352) 4993 9000 / Fax : (+352) 4993 9092 / info@regie .lu / www.regie.lu

La Fédération des Artisans est l’éditeur 
de « D’Handwierk ». Qui sont les porteurs 
de cette association ?
Michel Reckinger: La Fédération des Artisans 
est l’organisation faîtière de l’artisanat 
luxembourgeois. Nous rassemblons une 
quarantaine d’organisations professionnelles 
des secteurs de la construction, de 
la mécanique, de l’alimentation artisanale, 
du secteur de la mode et de la santé et 
du secteur communication/services. 
Notre association regroupe près de 3.000 
entreprises adhérentes du secteur artisanal 
et près de 400 entrepreneurs sont actifs 
bénévolement au sein de nos di� érents 
comités, où ils œuvrent pour la promotion 
des intérêts de leurs professions respectives. 

Quelles sont les tâches de la Fédération des 
Artisans ?
Michel Reckinger: Au Luxembourg, plus 
de 90.000 personnes sont employées dans 
l’artisanat. D’une part, la Fédération des 
Artisans est une association professionnelle 
qui représente l’artisanat auprès d’un large 
éventail d’organismes publics, mène 
des activités de relations publiques, parti-
cipe aux négociations et est l’interlocutrice 
de la politique et d’autres organisations. 
D’autre part, nous sommes également 
des prestataires de services pour nos 
membres, par exemple en leurs fournissant 
des informations, des conseils juridiques 
et en exploitant diverses plateformes 
de marketing, telles que : wedo.lu. 

Qui peut devenir membre de la Fédération 
des Artisans ?
Michel Reckinger: Nous nous adressons 
à toutes les entreprises artisanales qui 
souhaitent s’unir dans un réseau fort et 
actif - ainsi qu’à toutes les entreprises 
qui souhaitent soutenir notre action 
commune.

PROCHAINES PARUTIONS
ÉDITION N°2 / 18 MARS / Thématique / Centre de Compétences - Digitalt Handwierk - Fédération / Lëtzebuerger Liewensmëttelhandwierk

ÉDITION N°3 / 22 AVRIL / Thématique / Les femmes dans l’artisanat - Fédération / Menuisiers

ÉDITION N°4 / 15 MAI / Thématique / Formation continue - Fédération / Hair, beauty & tatoo 

ÉDITION N°5 / 19 JUIN / Thématique / Utilitaires - Fédération / Machinisme agricole

ÉDITION N°6 / 18 SEPTEMBRE / Thématique / Économie circulaire - Fédération / Confédération du parachèvement

ÉDITION N°7 / 16 OCTOBRE / Thématique / Innovation et digitalisation - Fédération / Imprimeurs 

ÉDITION N°8 / 20 NOVEMBRE / Thématique / Prozessmanagement im Handwerk - Fédération / Génie technique

UN MAGAZINE AU CONTENU BILINGUE (DE/FR) 
QUI PROPOSE :.  L’actualité politique et économique. Les news des entreprises.  Des rubriques « Services » traitant de la gestion 
 d’entreprise, du droit, du fi nancement, 
 de la fi scalité, du marketing….  Des articles de fond sur des thématiques variées

Un design moderne pour un magazine 
de l’artisanat au Luxembourg de qualité.
Un concept innovateur plus proche du lecteur 
tout en alliant informations et visuels.“

5 parutions (1/1 page) + 6ème parution offerte
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